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1ur noch die regalıa pervenıuentia cantoribus 1n Romanä. Curıa commorantibus (S122) Dem Herausgeber iıst eEntgangen, da{ß dıe Akten der Eröfifnungssitzung VO'Januar 1562 die amen VO  } 5Sängern enthalten (Conc Trid 111 303),der Spitze den S5Sopran Bartolini, der schon 546 ın Trient War und b€lf' denEmpfang des Salars ın der Rege] quıttierte. Die Namen sind teilweise verballhornt,lassen sıch ber unschwer 1ın der Liste 128 nachweisen;? der zuletzt SCHNANNTEPetrus dürfte miıt em bei Frey erwähnten Bücherwart Marco Petr1ı identischSe1IN, der ıcht Z.U' eigentlichen Sängerkollegium gehörte. al ın der Trienter Listeder Bafß Franciscus Druda als anwesend verzeichnet wird, 1St deshalb überraschendweıl nach dem 1arıum 157) die Erlaubnis ZUuUr Rückkehr nach Kom achgesucht hatte; scheint diese Absicht aufgegeben haben, nachdem der Kapell-meister ın Trient eingetroffen war:; die für ıhn schon einbehaltenen römiıschen Ein-künfte wurden Dezember 1561 dem Johannes Aloysius de Epi1scopis als Reise-geld ach Trient bewilligt 169)Ganz abgesehen on der musikgeschichtlichen Bedeutun der Quelle, für dieRef nıcht kompetent ISt, stellt sıch die Frage, warum..die Jarıen weniıgstens derbeiden tolgenden Jahre 562/63 nıcht mehr in die vorliegende Publikation einge-schlossen worden sınd Man darf uch und ade ON ihnen kirchengeschichtlichinteressante Streıitlichter
Bonn Jedin

John HenTtTy Primus: The Vestments Cöntroversy. An historicalstudy of the earliest tensions wıthin the Church of England in he re1gns ofEdward VII an Elizaberch M Akademisch Proefschrift Vrije Universiteit
te Amsterdam). Kampen GE Kok) 1960 AI 176
This book, by member of the Christian Reformed Church in America, 15 care-fu] and COMpetent study of that element ın the Reformation ın England which 15commonly called the Vestiarian Controversy. In 1551 John Hooper, bishop-electof Gloucester, suftered imprisonment for nearly three weeks before he could ftar

I
abandon his scruples agaınst VesSTImMENTS WeLr them for his consecratıon. In
1565 siımiılar scruples le the deprivation ot Thomas 5Sampson, the Dean ofChrist Church, Oxford, 2AN: ın the followin J4L  >> yYCar thirty-seven clergy ın the city ofLondon WeTe suspended. The outlınes of the A4aTre famıiliar. Dr Primus tellsIt in detail, makıng good UuSse of Hooper’s statement CONLFLTAa SUuM vestium (printedın the Journal of Theological Studies for an of number of Elizabethan
Lracts, and lınks 1ts EW together. He Iso Uurse its ıimportance tor the PIC-history of the presbyterian and paratıst INOVEMENTS about CINCTSZEC, Questionsarısıng in Hooper’s CONLFOVerSY wıth Nıcholas Rıdley, such AS whether the wearıngof VesSsImMENETS 15 mMatter of indifterence, whether A ıf sO) 1t 15 permissiblewithout explicit scriptural Justification, whether (eve ıf SO) It 15 possible tor 1tbe commanded by lawtul authority without thereby ceasın be Matter of 1iN-

A difterence, 1n the CONLFOVeErSY between Thomas Cartwright and RichardHooker.
Dr. Primus ollows neither FT Philip Hughes ın callıng Hooper ‘the nan ofprinciple‘ NOr the Protestant Froude in describing the CONLFOVErSY AS this child’sbattle“. He writes ıth the unımpassioned detachment proper thesis fordoctorate from the FHree University of Amsterdam. If his book held suffera trıfle from the arrownes ot concentration Iso PTODECr thesis, this mayconveniently be rectihed by perusa]l of Proftfessor Dugmore’s Vrecent work

So iISst der vierter Stelle génanhte lo. Aloysius Piscopus Aaus Benevent(GI 111 303) mıt dem in Freys Liste 135 erwähnten Io Aloysius de EpiscopiNeapolitanus dentisch, der se1lt dem 285 Juni 1546 der Kapelle angehörte, aber erst
4In Oktober 1561 die Erlaubnis ZUr Abreise. nach TIrient erbat, Frey-161,
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ReformationJE  S  A  SE  %,  e  ©  I  v  Nr  Ä  E  Réfé{mät1oh';  S  X  {  R 3.63  {  X  on T’he Mass and the Eriglish Reformers. Df.‘Dugrflote lii;ewisé. writes (p 150) of  ‚ Hooper as “‘the father of English Nonconformity, already_ taking up the position  ‚of the later Puritans‘ and remarks that ‘a new rift had appeared in the Church of  — England, which was to widen as the years passed‘. It is precisely the appearance  ‚of this rift which is the object of Dr. Primus’ study, a rift it has not proved easy  entirely to close. Only a hundred ycars ago the use of the surplice in the pulpit  _ was a novelty so offensive as to be capable of causing an uproar; and even to-day,  E  at a time when the canons of the Church of England are being revised, some still  abhor the associations often attaching to vestments and distrust repeated assurances  that no doctrinal significance is intended by the wearing of them.  _ London  Geoffrey F. Nuttall  Ginevra e 1l’Italia. Raccolta di studi promossa dalla Facoltı Valdese di  {  ; Teologia di Roma a cura di Delio+Cantimori, Luigi Firpo, Giorgio Spini,  Franco Venturi, Valdo Vinay (= Biblioteca Storica Sansoni; Nuova Serie  XXXIV). Firenze (Sansoni) 1959. X, 769 p. Geh. 8000 Lit.  4  ©  Die Erinnerungsfeiern des Jahres 1959 haben m. W. keine wissenschaftliche Publi-  kation verursacht, die derjenigen der — relativ kleinen — römischen Waldenser-  Y  fakultät zur Seite zu stellen wäre. Insofern bedeutet die vorliegende, umfangreiche  und vielgestaltige Veröffentlichung ein „Ereignis“. Es wird durch die Beteiligung  eines so angesehenen Forschers wie Delio Cantimori unterstrichen.  ‘  1  Die Erinnerungsgabe wendet sich, wie der Außentitel zeigt, an die Universität  Genf. Calvin, der 1959 seinen 450. Jahrestag hatte und vor 400 Jahren seine In-  stitutio vollendete, wird natürlich erwähnt. Aber nicht er wird in dieser Pestschrift  . gefeiert. Das ist auch gewiß gut so. Freilich spielt auch die Universität keine über-  !  mäßig große Rolle (die stärkste in dem interessanten Beitrag von Maria M. Rossi  über Gian Giacomo Burlamacchi, S. 539 ff.). Im ganzen hält sich der eindrucksvolle  Band an die Grenzen seines Themas: es geht um die Beziehungen zwischen Genf  E  1  und Italien, und das heißt vor allem: um die zahlreichen, für Genf nicht gerade  N  stets bequemen italienischen Flüchtlinge einerseits, und um den Einfluß Genfs auf  51  f  evangelische Bewegungen in Italien se  Form reformierten Waldenser.  ]bst, namentlich auf die seit 1532 in aller  Die ‚insgesamt 19 Arbeiten, die lauter Spezialstudien darstellen und kaum auf  .  einen vorweg entworfenen Plan zurückgehen dürften, sind im vorliegenden Bande  __ <hronologisch geordnet; sie reichen vom 16. bis in das hohe 19. Jahrhundert.  Die Beziehungen zwischen den Waldensern und dem schweizerisch-oberdeutschen  ‚Protestantismus gehen schon in die Zeit vor der Genfer Reformation zurück; vor  — allem sind Bucer und Oekolampad beteiligt, aber auch Farel. G. Gonnet interpre-  tiert die mehrfältig überlieferten Dokumente, die den Beschlüssen der Synode von  _ Chanforan voraufgingen, und diese Beschlüsse selbst. Kann man von dieser Synode  _ sagen, daß mit ihr die Waldenser den Anschluß an die transalpine Reformation  fanden, so waren dabei neben ursprunghaft waldensischen Antrieben insbesondere  _schweizerisch-oberdeutsche wirksam.  *  W  ‚ Genf selbst hat sich nach der Einführung der Reformation gerade den Italienern  gegenüber als refugium erwiesen. Auf die zahlenmäßig stärkste Gruppe, die Pie-  .  *  ‚montesen, geht A. Pascal in einem aufschlußreichen Aufsatz ein. Er errechnet etwa  ‚ die Zahl von 2000 Piemontesen, die als Glaubensflüchtlinge in die Stadt Calvins  kamen. Zählt man die übrigen Italiener hinzu — sie alle bildeten seit 1552 eine  _ eigene Gemeinde —, so wird .deutlich, wie hoch die Zahl im Verhältnis zur ein-  — gesessenen Bevölkerung war. Da nur ein kleiner Teil der Eingewanderten begütert  war, bedeutete die Aufnahme der Flüchtlinge (wie ähnlich der Franzosen, der Schot-  ten usw.) für die Stadt, wenigstens vorerst, eine nicht geringe Belastung. Wie  4 Pc\;‚;ral\ atus den Konsistorialakten mitteilt, war  AA S  g  Y  yauch das Verhalten der Immigranten  A  @  ®  }  s  S0  E  @  S  .363
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On T’he Mass and the Efiglish Reformers. Dr ‘ Dugfiore likewise writes (p 150) ot
‚ Hooper As ‘the tather of English Nonconformity, already. takıng the posıtıon‚ of-the later Puritans‘ and remarks that He rıft had appeared ın the Church of

England, which W as wıden the years passed‘. Lt 15 precisely the ADPCAFranCceof this rı which 15 the object of Dr. Primus’ study, rift IT has NOLT proved Cas Yentirely close. Only a hundred 490 the USC of the surplice in the pulpit
ASs novelty offensive be capable of Causıng Al uUuDTIOAar;, an C VECIN to-day,

D time when the CAanons of the Church of England AT e being revised, sOMmMe st 11l
abhor the AsSsOC1atıons often attaching Vestments and distrust repeated assurancesthat doetrina|]l signıfıcance 15 intended by the wearıng of them

London Geoffrey Nuttall

Giıinevra E Raccolta di studi dalla Facoltäa Valdese A}ı
ı Teologia di Roma CUTAa di Delio +Cantimori, Luig1 Firpo, Gi0org10 Spinıt,Franco Venturi1,; Valdo Vınay Biblioteca Storica 5Sanson1; Nuova Serie
AAIV): Fırenze (5Sanson1) 1959 € 769 Geh 8000 DB
Die Erinnerungsfeiern des Jahres 1959 haben m. W, keine wıssenschaftliche Publi-

katıon verursacht, die derjenigen der rtelatıv kleinen römiıschen Waldenser-
fakultät ZUT Seite stellen ware. Insotern bedeutet die vorliegende, umfangreicheun vielgestaltige Veröffentlichung eın E1n Es wırd durch die Beteiligungeines angesehenen Forschers w 1e Del:o Cantımor. unterstrichen.

Die Erinnerungsgabe wendet sıch, W1C der Außentite]l ze1igt, An die Uniıversität
enf. Calvın, der 1959 seiınen 450 Jahrestag hatte un VOr 400 Jahren se1ine In-
StItut10 vollendete, wırd natürlich erwähnt. nicht wiırd ın dieser Festschrift

gefelert. Das 1St auch ZeWw1fß SuL Freilich spielt uch die Universität keine ber-
mäfßig grofße Rolle (die stärkste 1in dem interessanten Beitrag VON Marıa Rossı
über Gıian G1acomo Burlamacchi, 539 Im Sanzeh hält siıch der eindrucksvolle
Band A die renzen se1nes Themas N  CM geht die Beziehungen zwıschen Genf
und Italien, und das heißt VO allem 85883! die zahlreichen, für ent ıcht geradestets bequemen iıtalienıschen Flüchtlinge einerseıts, un Wl  = den Einflufß Gents auf

evangelische Bewegungen in LtalienJE  S  A  SE  %,  e  ©  I  v  Nr  Ä  E  Réfé{mät1oh';  S  X  {  R 3.63  {  X  on T’he Mass and the Eriglish Reformers. Df.‘Dugrflote lii;ewisé. writes (p 150) of  ‚ Hooper as “‘the father of English Nonconformity, already_ taking up the position  ‚of the later Puritans‘ and remarks that ‘a new rift had appeared in the Church of  — England, which was to widen as the years passed‘. It is precisely the appearance  ‚of this rift which is the object of Dr. Primus’ study, a rift it has not proved easy  entirely to close. Only a hundred ycars ago the use of the surplice in the pulpit  _ was a novelty so offensive as to be capable of causing an uproar; and even to-day,  E  at a time when the canons of the Church of England are being revised, some still  abhor the associations often attaching to vestments and distrust repeated assurances  that no doctrinal significance is intended by the wearing of them.  _ London  Geoffrey F. Nuttall  Ginevra e 1l’Italia. Raccolta di studi promossa dalla Facoltı Valdese di  {  ; Teologia di Roma a cura di Delio+Cantimori, Luigi Firpo, Giorgio Spini,  Franco Venturi, Valdo Vinay (= Biblioteca Storica Sansoni; Nuova Serie  XXXIV). Firenze (Sansoni) 1959. X, 769 p. Geh. 8000 Lit.  4  ©  Die Erinnerungsfeiern des Jahres 1959 haben m. W. keine wissenschaftliche Publi-  kation verursacht, die derjenigen der — relativ kleinen — römischen Waldenser-  Y  fakultät zur Seite zu stellen wäre. Insofern bedeutet die vorliegende, umfangreiche  und vielgestaltige Veröffentlichung ein „Ereignis“. Es wird durch die Beteiligung  eines so angesehenen Forschers wie Delio Cantimori unterstrichen.  ‘  1  Die Erinnerungsgabe wendet sich, wie der Außentitel zeigt, an die Universität  Genf. Calvin, der 1959 seinen 450. Jahrestag hatte und vor 400 Jahren seine In-  stitutio vollendete, wird natürlich erwähnt. Aber nicht er wird in dieser Pestschrift  . gefeiert. Das ist auch gewiß gut so. Freilich spielt auch die Universität keine über-  !  mäßig große Rolle (die stärkste in dem interessanten Beitrag von Maria M. Rossi  über Gian Giacomo Burlamacchi, S. 539 ff.). Im ganzen hält sich der eindrucksvolle  Band an die Grenzen seines Themas: es geht um die Beziehungen zwischen Genf  E  1  und Italien, und das heißt vor allem: um die zahlreichen, für Genf nicht gerade  N  stets bequemen italienischen Flüchtlinge einerseits, und um den Einfluß Genfs auf  51  f  evangelische Bewegungen in Italien se  Form reformierten Waldenser.  ]bst, namentlich auf die seit 1532 in aller  Die ‚insgesamt 19 Arbeiten, die lauter Spezialstudien darstellen und kaum auf  .  einen vorweg entworfenen Plan zurückgehen dürften, sind im vorliegenden Bande  __ <hronologisch geordnet; sie reichen vom 16. bis in das hohe 19. Jahrhundert.  Die Beziehungen zwischen den Waldensern und dem schweizerisch-oberdeutschen  ‚Protestantismus gehen schon in die Zeit vor der Genfer Reformation zurück; vor  — allem sind Bucer und Oekolampad beteiligt, aber auch Farel. G. Gonnet interpre-  tiert die mehrfältig überlieferten Dokumente, die den Beschlüssen der Synode von  _ Chanforan voraufgingen, und diese Beschlüsse selbst. Kann man von dieser Synode  _ sagen, daß mit ihr die Waldenser den Anschluß an die transalpine Reformation  fanden, so waren dabei neben ursprunghaft waldensischen Antrieben insbesondere  _schweizerisch-oberdeutsche wirksam.  *  W  ‚ Genf selbst hat sich nach der Einführung der Reformation gerade den Italienern  gegenüber als refugium erwiesen. Auf die zahlenmäßig stärkste Gruppe, die Pie-  .  *  ‚montesen, geht A. Pascal in einem aufschlußreichen Aufsatz ein. Er errechnet etwa  ‚ die Zahl von 2000 Piemontesen, die als Glaubensflüchtlinge in die Stadt Calvins  kamen. Zählt man die übrigen Italiener hinzu — sie alle bildeten seit 1552 eine  _ eigene Gemeinde —, so wird .deutlich, wie hoch die Zahl im Verhältnis zur ein-  — gesessenen Bevölkerung war. Da nur ein kleiner Teil der Eingewanderten begütert  war, bedeutete die Aufnahme der Flüchtlinge (wie ähnlich der Franzosen, der Schot-  ten usw.) für die Stadt, wenigstens vorerst, eine nicht geringe Belastung. Wie  4 Pc\;‚;ral\ atus den Konsistorialakten mitteilt, war  AA S  g  Y  yauch das Verhalten der Immigranten  A  @  ®  }  s  S0  E  @  S  .Form rtetformierten Waldenser.
Ibst, namentlich auf dıe SEeIt 1532 1ın aller

Die .ınsgesamt Arbeiten, die lauter Spezıalstudien darstellen und 2aum auf
Peinen VOLWCS entwortenen lan zurückgehen dürften, sınd 1im vorliegenden BandeJE  S  A  SE  %,  e  ©  I  v  Nr  Ä  E  Réfé{mät1oh';  S  X  {  R 3.63  {  X  on T’he Mass and the Eriglish Reformers. D1'*.‘Dug‘mlo‘r‘e lii;ewisé. writes (p 150) of  ‚ Hooper as “‘the father of English Nonconformity, already_ taking up the position  ‚of the later Puritans‘ and remarks that ‘a new rift had appeared in the Church of  — England, which was to widen as the years passed‘. It is precisely the appearance  ‚of this rift which is the object of Dr. Primus’ study, a rift it has not proved easy  entirely to close. Only a hundred ycars ago the use of the surplice in the pulpit  _ was a novelty so offensive as to be capable of causing an uproar; and even to-day,  E  at a time when the canons of the Church of England are being revised, some still  abhor the associations often attaching to vestments and distrust repeated assurances  that no doctrinal significance is intended by the wearing of them.  _ London  Geoffrey F. Nuttall  Ginevra e 1l’Italia. Raccolta di studi promossa dalla Facoltı Valdese di  {  ; Teologia di Roma a cura di Delio+Cantimori, Luigi Firpo, Giorgio Spini,  Franco Venturi, Valdo Vinay (= Biblioteca Storica Sansoni; Nuova Serie  XXXIV). Firenze (Sansoni) 1959. X, 769 p. Geh. 8000 Lit.  4  ©  Die Erinnerungsfeiern des Jahres 1959 haben m. W. keine wissenschaftliche Publi-  kation verursacht, die derjenigen der — relativ kleinen — römischen Waldenser-  Y  fakultät zur Seite zu stellen wäre. Insofern bedeutet die vorliegende, umfangreiche  und vielgestaltige Veröffentlichung ein „Ereignis“. Es wird durch die Beteiligung  eines so angesehenen Forschers wie Delio Cantimori unterstrichen.  ‘  1  Die Erinnerungsgabe wendet sich, wie der Außentitel zeigt, an die Universität  Genf. Calvin, der 1959 seinen 450. Jahrestag hatte und vor 400 Jahren seine In-  stitutio vollendete, wird natürlich erwähnt. Aber nicht er wird in dieser Pestschrift  . gefeiert. Das ist auch gewiß gut so. Freilich spielt auch die Universität keine über-  !  mäßig große Rolle (die stärkste in dem interessanten Beitrag von Maria M. Rossi  über Gian Giacomo Burlamacchi, S. 539 ff.). Im ganzen hält sich der eindrucksvolle  Band an die Grenzen seines Themas: es geht um die Beziehungen zwischen Genf  E  1  und Italien, und das heißt vor allem: um die zahlreichen, für Genf nicht gerade  N  stets bequemen italienischen Flüchtlinge einerseits, und um den Einfluß Genfs auf  51  f  evangelische Bewegungen in Italien se  Form reformierten Waldenser.  ]bst, namentlich auf die seit 1532 in aller  Die ‚insgesamt 19 Arbeiten, die lauter Spezialstudien darstellen und kaum auf  .  einen vorweg entworfenen Plan zurückgehen dürften, sind im vorliegenden Bande  __ <hronologisch geordnet; sie reichen vom 16. bis in das hohe 19. Jahrhundert.  Die Beziehungen zwischen den Waldensern und dem schweizerisch-oberdeutschen  ‚Protestantismus gehen schon in die Zeit vor der Genfer Reformation zurück; vor  — allem sind Bucer und Oekolampad beteiligt, aber auch Farel. G. Gonnet interpre-  tiert die mehrfältig überlieferten Dokumente, die den Beschlüssen der Synode von  _ Chanforan voraufgingen, und diese Beschlüsse selbst. Kann man von dieser Synode  _ sagen, daß mit ihr die Waldenser den Anschluß an die transalpine Reformation  fanden, so waren dabei neben ursprunghaft waldensischen Antrieben insbesondere  _schweizerisch-oberdeutsche wirksam.  *  W  ‚ Genf selbst hat sich nach der Einführung der Reformation gerade den Italienern  gegenüber als refugium erwiesen. Auf die zahlenmäßig stärkste Gruppe, die Pie-  .  *  ‚montesen, geht A. Pascal in einem aufschlußreichen Aufsatz ein. Er errechnet etwa  ‚ die Zahl von 2000 Piemontesen, die als Glaubensflüchtlinge in die Stadt Calvins  kamen. Zählt man die übrigen Italiener hinzu — sie alle bildeten seit 1552 eine  _ eigene Gemeinde —, so wird .deutlich, wie hoch die Zahl im Verhältnis zur ein-  — gesessenen Bevölkerung war. Da nur ein kleiner Teil der Eingewanderten begütert  war, bedeutete die Aufnahme der Flüchtlinge (wie ähnlich der Franzosen, der Schot-  ten usw.) für die Stadt, wenigstens vorerst, eine nicht geringe Belastung. Wie  4 Pc\;‚;ral\ atus den Konsistorialakten mitteilt, war  AA S  g  Y  yauch das Verhalten der Immigranten  A  @  ®  }  s  S0  E  @  S  .d1ronologiscH geordnet; S1€ reichen vom bis in das hohe Jahrhundert.

Die Beziehungen zwischen den Waldensern und dem schweizerisch-oberdeutschen
’rotestantısmus gehen schon in die Zeıit VOT der Genter Reformation zurück; VOT
allem sınd Bucer un Oekolampad beteiligt, aber auch Farel Gonnet interpre-tiert die mehrfältig überlieferten Dokumente, die den Beschlüssen der Synode VO
Chanforan voraufgingen, n d diese Beschlüsse selbst. Kann INa  - VO dieser Synode_ sagen, dafß Mit ıhr die Waldenser den Anschlu{fß die transalpıne Reformation
anden, waren dabei neben ursprunghaft waldensischen  Antrieben insbesondereschweizerisch-oberdeutsche wirksam.JE  S  A  SE  %,  e  ©  I  v  Nr  Ä  E  Réfé{mät1oh';  S  X  {  R 3.63  {  X  on T’he Mass and the Eriglish Reformers. D1'*.‘Dug‘mlo‘r‘e lii;ewisé. writes (p 150) of  ‚ Hooper as “‘the father of English Nonconformity, already_ taking up the position  ‚of the later Puritans‘ and remarks that ‘a new rift had appeared in the Church of  — England, which was to widen as the years passed‘. It is precisely the appearance  ‚of this rift which is the object of Dr. Primus’ study, a rift it has not proved easy  entirely to close. Only a hundred ycars ago the use of the surplice in the pulpit  _ was a novelty so offensive as to be capable of causing an uproar; and even to-day,  E  at a time when the canons of the Church of England are being revised, some still  abhor the associations often attaching to vestments and distrust repeated assurances  that no doctrinal significance is intended by the wearing of them.  _ London  Geoffrey F. Nuttall  Ginevra e 1l’Italia. Raccolta di studi promossa dalla Facoltı Valdese di  {  ; Teologia di Roma a cura di Delio+Cantimori, Luigi Firpo, Giorgio Spini,  Franco Venturi, Valdo Vinay (= Biblioteca Storica Sansoni; Nuova Serie  XXXIV). Firenze (Sansoni) 1959. X, 769 p. Geh. 8000 Lit.  4  ©  Die Erinnerungsfeiern des Jahres 1959 haben m. W. keine wissenschaftliche Publi-  kation verursacht, die derjenigen der — relativ kleinen — römischen Waldenser-  Y  fakultät zur Seite zu stellen wäre. Insofern bedeutet die vorliegende, umfangreiche  und vielgestaltige Veröffentlichung ein „Ereignis“. Es wird durch die Beteiligung  eines so angesehenen Forschers wie Delio Cantimori unterstrichen.  ‘  1  Die Erinnerungsgabe wendet sich, wie der Außentitel zeigt, an die Universität  Genf. Calvin, der 1959 seinen 450. Jahrestag hatte und vor 400 Jahren seine In-  stitutio vollendete, wird natürlich erwähnt. Aber nicht er wird in dieser Pestschrift  . gefeiert. Das ist auch gewiß gut so. Freilich spielt auch die Universität keine über-  !  mäßig große Rolle (die stärkste in dem interessanten Beitrag von Maria M. Rossi  über Gian Giacomo Burlamacchi, S. 539 ff.). Im ganzen hält sich der eindrucksvolle  Band an die Grenzen seines Themas: es geht um die Beziehungen zwischen Genf  E  1  und Italien, und das heißt vor allem: um die zahlreichen, für Genf nicht gerade  N  stets bequemen italienischen Flüchtlinge einerseits, und um den Einfluß Genfs auf  51  f  evangelische Bewegungen in Italien se  Form reformierten Waldenser.  ]bst, namentlich auf die seit 1532 in aller  Die ‚insgesamt 19 Arbeiten, die lauter Spezialstudien darstellen und kaum auf  .  einen vorweg entworfenen Plan zurückgehen dürften, sind im vorliegenden Bande  __ <hronologisch geordnet; sie reichen vom 16. bis in das hohe 19. Jahrhundert.  Die Beziehungen zwischen den Waldensern und dem schweizerisch-oberdeutschen  ‚Protestantismus gehen schon in die Zeit vor der Genfer Reformation zurück; vor  — allem sind Bucer und Oekolampad beteiligt, aber auch Farel. G. Gonnet interpre-  tiert die mehrfältig überlieferten Dokumente, die den Beschlüssen der Synode von  _ Chanforan voraufgingen, und diese Beschlüsse selbst. Kann man von dieser Synode  _ sagen, daß mit ihr die Waldenser den Anschluß an die transalpine Reformation  fanden, so waren dabei neben ursprunghaft waldensischen Antrieben insbesondere  _schweizerisch-oberdeutsche wirksam.  *  W  ‚ Genf selbst hat sich nach der Einführung der Reformation gerade den Italienern  gegenüber als refugium erwiesen. Auf die zahlenmäßig stärkste Gruppe, die Pie-  .  *  ‚montesen, geht A. Pascal in einem aufschlußreichen Aufsatz ein. Er errechnet etwa  ‚ die Zahl von 2000 Piemontesen, die als Glaubensflüchtlinge in die Stadt Calvins  kamen. Zählt man die übrigen Italiener hinzu — sie alle bildeten seit 1552 eine  _ eigene Gemeinde —, so wird .deutlich, wie hoch die Zahl im Verhältnis zur ein-  — gesessenen Bevölkerung war. Da nur ein kleiner Teil der Eingewanderten begütert  war, bedeutete die Aufnahme der Flüchtlinge (wie ähnlich der Franzosen, der Schot-  ten usw.) für die Stadt, wenigstens vorerst, eine nicht geringe Belastung. Wie  4 Pc\;‚;ral\ atus den Konsistorialakten mitteilt, war  AA S  g  Y  yauch das Verhalten der Immigranten  A  @  ®  }  s  S0  E  @  S  .ent selbst hat sich nach der Einführung der Reformation gerade den Italıenerngegenüber als refugium erwıesen. Auf die zahlenmäfßig stärkste Gruppe, die Pıe-
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